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EIP aktuell: Zwischenfrüchte in Ökofruchtfolgen, Teil 1

Ergebnisse einer Praxiserprobung 

Der Anbau von Zwischenfrüch-
ten kann zu stabileren Ertragsleis-
tungen nicht nur in Fruchtfolgen 
des ökologischen Landbaus füh-
ren und damit die Wirtschaftlich-
keit des Produktionsverfahrens 
positiv beeinflussen. Zwischen-
früchte wirken humusmehrend, 
fördern das Bodenleben und die 
Bodenstruktur. Leguminosenan-
teile in Zwischenfruchtmischun-
gen binden Luftstickstoff. Schnell 
wachsende Kulturen und Bestand-
teile fixieren in kurzer Zeit größe-
re Stickstoffmengen, die ansons-
ten durch Auswaschung gefähr-
det wären. 

Mit dem Ziel, betriebsindividuell 
angepasste Zwischenfruchtstrate-
gien für den ökologischen Markt-
fruchtbau zu entwickeln, fanden 
sich im Frühjahr 2015 zehn land- Gute Massebildung bei den abfrierenden Zwischenfruchtvarianten� Fotos: Björn Ortmanns
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wirtschaftliche Betriebe in einer 
operationellen Gruppe zusam-
men. Gemeinsam mit den Projekt-
partnern Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein (Leadpartner), 
der Christian-Albrechts-Univer-
sität zu Kiel und dem Deutschen 
Verband für Landschaftspflege 
beantragten sie Mittel aus dem 
Programm der Europäischen In-
novationspartnerschaften (EIP), 
um verschiedene Zwischenfrucht-
mischungen und Ansaatstrategi-
en im Praxisanbau zu erproben 
und parallel dazu in wissenschaft-
lichen Exaktversuchen zu untersu-
chen. Die Ergebnisse der Praxiser-
probung werden in diesem Artikel 
vorgestellt:

Auf den Praxisschlägen der 
zehn landwirtschaftlichen Betrie-

be wurden jeweils drei Demoflä-
chen à 0,5  ha angelegt und mit 
den zur Verfügung gestellten 

Zwischenfruchtmischungen an-
gesät. Es kamen eine abfrierende 
Variante (Gelbsenf mit Sommer-

wicke), eine winterharte Varian-
te (Winterrübsen mit Winterwi-
cke) und eine Blühmischung zum 
Einsatz. Die Blühmischung wur-
de vom Projektpartner Deutscher 
Verband für Landschaftspflege 
mit dem Ziel zusammengestellt, 
im Spätsommer und Herbst ein 
Nahrungsangebot für Blüten be-
suchende Insekten und im Winter 
ein Nahrungsangebot für Samen 
fressende Vogelarten zu schaffen. 
Als Mischungspartner waren Gelb-
senf, Leindotter, Rübsen, Futter
erbse, Inkarnatklee, Winterwicke, 
Echter Buchweizen, Phacelia und 
Lein/Ölleinen enthalten. Im Herbst 
wurden die Aufwüchse der einzel-
nen Varianten beprobt und analy-
siert. Außerdem wurden im Herbst 
und im Frühjahr und im Frühjahr je-
weils Nmin-Proben gezogen, um die 
Auswaschungsgefahr auf den un-
terschiedlichen Standorten im Zu-
sammenhang mit den Zwischen-
fruchtvarianten zu bewerten.

In der Variante „Blühmischung“ 
wurden zudem die Anteile an be-
standsbildenden Arten erfasst und 
dokumentiert. Folgende Tenden-
zen lassen sich aus den Analyseer-
gebnissen der Beprobungen auf 
den Praxisbetrieben erkennen:

●● Der Trockenmassezuwachs liegt 
bei der abfrierenden Varian-
te (Gelbsenf mit Sommerwicke) 
und auch bei der Blühvarian-
te tendenziell höher als bei der 
winterharten Variante.
●● Eine gesicherte Aussage zur Vor-
züglichkeit der winterharten Va-
riante gegenüber der abfrieren-
den Variante in Bezug auf die Bo-
den-Nmin-Gehalte lässt sich auf 
Grundlage der Analysen nicht 
treffen.
●● Die Blühmischung zeigt insbe-
sondere im auswertbaren Zeit-
raum Herbst 2016 eine hohe 
Diversität an bestandsbilden-
den Blütenpflanzen. Dies wurde 
vom Projektpartner DVL beson-
ders positiv für Trachtsuchende 
Insekten und Samenfressende 
Vögel herausgestellt.

Da es sich bei den auf den Pra-
xisbetrieben angelegten Demoan-
lagen nicht um wissenschaftliche 
Exaktversuche mit einer definier-
ten Anzahl an Wiederholungen 
handelte, sondern die Anbaueig-
nung unter Praxisbedingungen im 
jeweiligen Naturraum untersucht 
und von den Praktikern bewer-
tet werden sollte, war eine statis-
tische Auswertung der Ergebnis-
se nicht vorgesehen, und sie war 
aufgrund der breiten Streuung der 
Werte auch nicht möglich. Zentra-

Die abfrierende Variante (li.) wird den Stickstoff nicht in dem Maße über den Winter konservieren können wie die 
winterharte Variante (r.).
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Abbildung 1: Nmin-Gehalt in der Bodentiefe von 0 bis 90 cm
Tendenziell liegen die Frühjahrs-Nmin-Werte in der winterharten Zwischen-
fruchtvariante niedriger als in den abfrierenden Varianten. Statistisch abge-
sichert ist dieser Zusammenhang jedoch nicht

Im Herbst gute Nährstoffaneignung 
und dichte Zwischenfruchtbestän-
de bei den abfrierenden Varianten 
(Gelbsenf und Sommerwicke)
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ler Aspekt bei der Bewertung der 
Zwischenfruchtvarianten auf den 
Betrieben waren Interviews, die 
nach Ablauf der drei Anbaujah-
re mit den Betriebsleitern geführt 
und entsprechend qualitativ aus-
gewertet wurden. 

In Zusammenhang mit dem 
Standort lassen sich folgende Ten-
denzen ableiten:

●● Betriebe im Naturraum Marsch 
bevorzugen die betriebstypische 
Variante Untersaat. Untersaaten 
gelingen auf den schweren, spä-

Ergebnisse der Interviews
Aus den Interviews lassen sich 
folgende Einschätzungen aus 
Sicht der praktischen ökologi-
schen Landwirtschaft zusam-
menfassen:

Abfrierende Variante (Gelbsenf 
mit Sommerwicke)
+	� zuverlässiges Abfrieren, leich-

te Einarbeitung, phytosanitä-
rer Vorteil

+	� hohe Massebildung
–	� höhere N-Verluste nach dem 

Abfrieren möglich
–	� Folgekultur wird als sichtbar 

schwächer wahrgenommen
Winterharte Variante (Winter-
rübsen mit Winterwicke)
+	� beste N-Fixierung, geringste 

N-Verluste erwartet
+	� Folgekultur steht sichtbar bes-

ser da
–	� weniger Massebildung, weni-

ger üppig
–	� phytosanitäre Bedenken, kon-

sequentes Einarbeiten not-
wendig

Blühmischung
+	� hohe Biodiversität, insekten-

freundlich
+	� gut für die Menschen und für 

das Image der Landwirtschaft
–	� weniger Massebildung, keine 

aufrechte Struktur
–	� keine gute Bodendeckung, 

Gefahr der Verunkrautung, 
phytosanitäre Bedenken

Betriebstypische Variante Un-
tersaat
+	� kräftiger sicherer Aufwuchs 

(„gelingt immer“), höchste 
N-Fixierungsleistung

+	� Variante ist vor Winterung 
möglich

+	� keine zusätzliche Arbeitsspit-
ze für Aussaat der Zwischen-
frucht

–	� keine Stoppelbearbeitung 
möglichDie winterharte Zwischenfruchtvariante (Winterrübsen und Winterwicke) 

bringt die Nährstoffe am besten über den Winter.
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ten Standorten zuverlässig und 
bieten als Ansaatmischung mit ei-
nem Leguminosen-Gemengepart-
ner die höchste N-Fixierungsleis-
tung. Die Varianten der Stoppel-
zwischenfrüchte (abfrierend und 
winterhart) bilden aufgrund der 

späten Zwischenfruchtaussaaten 
und der frühzeitig abnehmenden 
Tageslängen keinen sicheren Mas-
seaufwuchs.

●● Betriebe im Naturraum Geest 
bevorzugen die Variante der win-
terharten Zwischenfrüchte bezie-

hungsweise die vorgezogene Aus-
bringung der Zwischenfrucht als 
Untersaat. Das Risiko der Nähr-
stoffauswaschung bei abfrieren-
den Zwischenfrüchten wird von 
den Betrieben auf Geeststandor-
ten am stärksten wahrgenommen, 
winterharte Zwischenfrüchte da-
gegen gelingen auf den leichteren, 
wärmeren Standorten eher und 
führen zu einer besseren N-Auf-
nahme und Fixierung von Luftstick-
stoff durch den Leguminosenan-
teil. Ob die winterharten Zwischen-
früchte als Untersaat oder als Stop-
pelzwischenfrucht ausgebracht 
werden, hängt flächenspezifisch 
vom Unkrautdruck (Möglichkeit 
zur Stoppelbearbeitung) und der 
Fruchtfolge ab (Drahtwurmrisiko 
im Kartoffelbau).

●●Auf Standorten im Naturraum 
Östliches Hügelland wurde keine 
der Varianten eindeutig bevorzugt. 
Die bessere N-Aufnahmeleistung 

und die geringere Auswaschungs-
gefahr bei winterharten Zwischen-
früchten wurden von allen Betriebs-
leitern im Interview genannt. Die 
Entscheidung, ob eine abfrierende 
oder winterharte Zwischenfrucht-
variante oder eine Blühmischung 
gewählt wird oder ob die Zwi-
schenfrucht alternativ als Unter-
saat etabliert wird, wird betriebs
individuell und einzelflächenbezo-
gen auf Grundlage der oben ange-
führten Aspekte getroffen. Neben 
produktionstechnischen Aspekten 
spielen ebenfalls die Erfahrungen 
und Neigungen des Betriebsleiters 
eine wichtige Rolle. Viele Landwir-
te haben positive Reaktionen aus 
de Bevölkerung bei der Anlage von 
Blühstreifen erfahren.

Björn Ortmanns
Landwirtschaftskammer
Tel.: 0 43 31-94 53-327
bortmanns@lksh.de

Die winterharte Zwischenfruchtvariante bildet insbesondere auf den Marschstandorten keine hohe Blattmasse.
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Abbildung 2: Artzusammensetzung in der Blühmischung 
2015 (in %)
Die Artzusammensetzung der Blühmischung variierte stark zwischen den 
einzelnen Betrieben. Ein signifikanter Zusammenhang im Hinblick auf den 
Standort/Naturraum konnte nicht hergestellt werden

FAZIT
Die Betriebsleiter der teilneh-
menden Betriebe hatten be-
reits vor Projektbeginn Er-
fahrungen mit den verschie-
denen Zwischenfruchtstrate-
gien (Mischungspartner und 
Aussaat) gemacht. Im Projekt-
verlauf konnten diese Erfah-
rungen zum Teil validiert wer-
den, zum Teil wurden aber 
auch neue Aspekte in den Fo-
kus genommen. So fand die 
Blühmischung in vielen Fällen 
Anklang, und entsprechend 
sollten Aspekte der Biodiver-
sität zukünftig eine größere 
Rolle bei der Anbauplanung 
der Betriebe spielen. Über die 
Ergebnisse der Exaktversuche 
und einen Abgleich der Ergeb-
nisse mit den Praxiserfahrun-
gen wird in einem zweiten Ar-
tikel zu lesen sein.

Abschlusstreffen des EIP Zwischenfrüchte im ökologischen Marktfruchtan-
bau auf der Norla 2018


